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Vor neuen Kompromißvorschlägen?
Die.Berliner Besprechungen Dr. Schachts

— Berlin , 80. April . Dr . Schacht hat im Verlauf des
gestrige » Tages dem sog. Neparationsausschuß des Reichs-
kadinettS einen Bericht über di« letzte« Ereignisse in Paris
erstattet , «m die Reichsregiernng über die Lage der Sachver-
ständkgenberatnnge « z« « nterrichte «.

Von zuständiger Stelle wirb hierzu ergänzend mitgeteilt,
daß irgendwelche Beschlüsse  als Ergebnis dieser Bespre¬
chungen nicht gefaßt  werden . Es wird betont , daß Dr.
Schacht, wie bei seinem letzte» Besuch, so auch dieses Mal die
zuständigen Ressorts lediglich über den Stand - er Pariser
Verhandlungen unterrichtete.

Die in der französische» und franko -amerikanischen lder in
Paris erscheinenden amerikanischen ) Presse aufgetauchten
Vermutungen über ein neues deutsches Angebot werden bis¬
her von deutscher zuständiger Stelle nicht bestätigt . In un¬
terrichten Kreisen leugnet man jedoch nicht, daß »etwas im
Gange " sei. worauf ja auch die Mutmaßungen der Pariser
Presse bezüglich der Erörterung eines Proviso¬
riums  hindeuteten . Man übt aber in der Beurteilung
etwaiger neuer Anknüpfungspunkte in Paris die größte
Zurückhaltung.

Nach der »Chicago Tribüne*  will Dr . Schacht in
Berlin die Zustimmung der Reichsregiernng für sein neu -
estes Angebot  erhalten , das er nach Meinung gut unter¬
richteter Kreise gemacht haben soll l ?). Das angebliche neue
deutsche Angebot soll, dem Blatt zufolge , für die Alliierten
annehmbar sein, wenig st ens für die ersten fünf-
,eh » Jahre.  Der Plan soll eine Bestimmung enthalte « .

wonach die Zahlungen nach 15 Jahren vermindert oder auf¬
geschoben werben könten , wenn die Wirtschaftslage der Welt
es rechtfertige . Man glaube , auch die Vereinigten Staaten
könnten bis 1945 einer Abänderung der Kriegsschuld zu¬
stimmen.

Fortsetzung der Arbeiten in Paris
Der Redaktionsansschnß der Sachverständige « an der Arbeit.

TU Paris , 30. April . Der Redaktionsausschuß der Fi¬
nanzsachverständigen trat am Montag vormittag programm¬
mäßig zusammen und beschäftigte sich mit der ersten Lesung
des Entwurfes für den Schlußbericht der Sachverständigen-
konferenz . Der Ausschuß setzte seine Beratungen auch am
Nachmittag fort . Es wurde beschlossen, die im Verlauf der
Aussprache erhobenen Einwände schriftlich niederzulegen.
Die nächste Sitzung wurde ans Mittwoch nachmittag anbe¬
raumt.

Dem Vernehmen nach ist der Entwurf in englischer
Sprache abgesaßt und umfaßt im wesentlichen zwei Ab¬
schnitt«, der erste dieser Abschnitt« enthält einen geschicht¬
lichen Überblick über die Vorbereitung der Konferenz , ihre
Voraussetzungen und ihre Entwicklung , während der zweite
Abschnitt sich mit den Einzelfragen befaßt , wie z. B . der
Bank für internationale Zahlungen , dem Transferschutz so.
wie der Frage der Zahl und Höh« der Jakreszahlungen , wie
sie von beiden Seiten vorgeschlagen wurden.

, Sir Addis «ach Berlin abgereist.
Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Paris ist der

englische Delegierte auf der Sachoerständigenkonferenz , Sir
Charles Addis , nach Berlin abgereist , um an den Beratun¬
gen des Generalrates der Reichsbank teilzunehmeu.

Der Ausgang der Abrüstungs-Aussprache
Deutschlands Antrag abgelehnt

TU Genf,  SO. April . Der Vorbereitende AbrttstnngS-
«nLschuß lehnte gestern den Antrag der deutschen Delegation
gegen die Stimme « von Dentschland , Sowjetrvßland « nd
China ab, demzufolge in dem erste» Artikel des Entwurfes,
der die Beschränkung der effektive « Trnppeubestände « nd
der militärischen Organisation behandelt , anch die Beschrän¬
kung der militärisch ausgebildete » Reserven ansgcnommeu
«erden . Damit hat - er Ausschuß fast einstimmig sich anf den
Standpunkt der französische« Regierung gestellt, die die ge¬
samte » militärisch auSgebildcten «nd am Tage der Mobil¬
machung unter die Waffen tretende » Reserve » von der Be¬
schränkung ausznschlietzcn wünschte.

Der Abrüstungsausschuß hat damit «inen der Haupt-
grundsätzr der gesamten Abrüstungsfrage fallen lassen un-
beschlossen, die Beschränkung der Rüstungen lediglich auf die
aktiven Truppenbestände zu beschränken. Ferner lehnte der
Ausschuß einen sowjetrussischen Antrag ab , in dem erste«
Bertragsartikel nicht nur von einer Beschränkung , sonder»
von einer Herabsetzung der Rüstungen za sprechen. Auf An-
trag Lor- CushendunS  wurde ferner aus dem Ver¬
tragsentwurf «ine Bestimmung gestrichen, nach der die ohne
Mobilisierung sofort verwendbaren Truppenbestände gleich,
falls von der Beschränkung der Rüstungen anSgeschloffe«
bleiben sollen . In der lang ausgedehnten Debatte wie»
Graf Bernstorff  darauf hin , daß die großen Seemächte
sich bereits zu Zugeständnissen bereit erklärt hätten . Es sei
jetzt an den großen Landmächten , ihrerseits ihre Zugeständ¬
nisse bekanntzngeben . Der Ausschuß habe ausdrücklich den
Auftrag erhalten , «inen Konventionsentwurf auszuarbetten,
der der kommenden Konferenz eine Herabsetzung der Rü¬
stungen ermöglichen soll. Wenn die großen Landmächte keine
Zngcständn ' ffe machten, dann sei der AnSschnß nicht ei« sol¬
cher für Abrüstung , sondern eine gegenseitige Versichern «- - -
gcsrllschast zum Schntz der Rüstungen.

Nene Flottenkonferenz erst nach de« englischen Wahle «.

Die günstig « Aufnahme der Flottenabrüstimgsvor»
schlüge Gibsvns in Genf durch die europäischen Mächte hat
nach Meldungen aus Washington dort große Befriedigung
ausgelöst . Die Hoffnungen , daß eS zur Einberufung einer
neuen FlottenabrNstungk -konserenz noch vor 1981 kommt , sind
im Augenblick wieder groß , werben aber durch Staats-
sekretär « timson nicht begünstigt . Stimfon wies darauf hin,
daß eS zu früh sei, bereits jetzt einen bestimmten Schritt
der Vereinigten Staaten für die Durchsührnng der Flotten-
abrüstnngcn zu erwarten Dagegen erwartet die amerika¬
nische Negierung , daß die an der Frage interessierten euro¬
päischen Hauptmächte nach den englischen Wahlen auf diplo.
malischem Wege vorbereitende Schritte unternehmen wür-
den. um die Aufsichten für neue offizielle Besprechungen zu
fördern . Mit der Einberufung einer neuen Konferenz be¬
reits in diesem Jahr wird indessen nicht mebr gerechnet

und di« Berichte , wonach Washington ein « Gonderkonferenz
der 6 Flottenmächt « im Sommer oder Herbst dieses Jahres
für möglich halte , wird nicht bestätigt.

Völkerbund und Minderheitenfrage
Einseitige Beeinflussung der öffentliche « Meinung.

TU . London , 30. April . Zu dem Zusammentritt des Drei¬
er -Ausschusses für die Behandlung der Minderheitenfrage
veröffentlichte der diplomatische Mitarbeiter des »Daily Tele¬
graph * Auszüge aus der Denkschrift , die dieKleine En-
Leute  im Anschluß an die Vorschläge Stresemanns und des
kanadischen Senators Dandurand dem Völkerbund überreicht
hat . Die Denkschrift , die- in der Form von Beobachtungen
gehalten ist, zeigt , mit welcher Rücksichtslosigkeit  von
diesen Staaten über die Bedürfnisse der Minderheiten hin-
weggegangeu wird . Der wichtigste Teil der Denkschrlft be¬
sagt, baß keine der gegenwärtig in Anwendung befindliche»
Regel « für die Behandlnug von Minderheitcnangelegenbei¬
te» durch den Völkerbund ohne die Zustimmung der beteilig¬
te« Länder geändert werden könne . Die Vorschläge der Ver¬
treter Kanadas und Deutschlands werde » als «« annehmbar
bezeichnet.

Die zweit « Hälfte der Denkschrift sucht di« »Nutzlosigkeit
oder Gefahl - der vorgefchlagenen Reformen * nachzuweisen und
wendet sich insbesondere gegen ein« Vertretung der unmittcl-
bar interessierten Mächte im Ausschuß. Weiter wird gegen
die Forderung Dandurands auf größere Öffentlichkeit für
alle die Minderheiten angehenden Fragen Stellung ge¬
nommen.

I « Minöerheitenkreiseu wird eS als außerordentlich be¬
unruhigend  empfunden , daß di« lebenswichtigen Forde¬
rungen der Minderheiten gegenwärtig in London von einem
Ratsausschuß geprüft werden , der seiner Zusammensetzung
nach einen ausgesprochene » mtnberhettenfeind-
lichen Charakter  trägt . Ferner wird mtt großer Be-
sorgnIS darauf hingewiesen , daß das Völkerbundssekretariat
die Veröffentlichung der zahlreichen Denkschriften der neu-
tralen Regierungen verweigert , während dir minderbriten¬
feindlichen Regierungen ihrerseits ihre Denkschriften an den
Bölkerbundsrat in der Minderheitenfrage bereit - veröffent-
licht haben . ES begünstigt somit eine offensichtliche einseitige
Beeinflussung der öffentlichen Meinung gegen die Minder.
Heiken, während die Stellungnahme Deutschlands und der
neutralen Mächte durch das Schweigen des VSlkerbunds-
sekretariatS tatsächlich boykottiert wird.

Die Kassenlape de- Reiches
- - Berlin , SO. April . DaS Reichskabinett beschäftigte sich

in seiner gestrigen Sitzung mit der Kassenlag« des Reiches
sowie mit Lohnfragen für die Post , und Elsenbahnarbeiter,
um bler ein gemeinsames Vorgehen mtt Rücksicht auf die

Tages-Spiegel
Dr . Schacht berichtete dem Reichskanzler «ud den zuständigen

Ressortminister » über die Pariser Verhandlungen.»
In Paris hofft man auf ein« endgültige Entscheidung über

die Reparationskousercnz nach der Rückkehr Dr . Schachts.
Man spricht von neue « Kompromißlösungen.

«-

Deutschlands Antrag anf Einbeziehung der ansgebildete»
Heeresrescroen in die Abrüstung wurde vom Abrüstungs¬
ausschuß fast einstimmig abgelehnt.

»
Im Reichstag fand bei der Beratung des Etats des Reichs»

«rbeitsmiqisterinmS eine sozialpolitische Aussprache statt
*

Das Reichskabinett befaßte sich mit der schwierige« Aas-
senlage - es Reiches.

«-
Nachdem die Arbeitnehmerverbände de» Rnhrschiedssprnch

abgclchnt haben , der Arbeitgeberverband ihn jedoch ange¬
nommen hat , finde « Rachvcrhandlungen im RetchSarbeits»
ministerini « statt.

schwierigen Finanzverhältnisse zu ermöglichen . Bezüglich der
Kassenlage stand die Frage im Vordergrund , wie die ReichS-
kass« wieder zu einem Betriebsmittelfonds  komme«
kann , der, wenn er aus den laufenden Steuereinnahmen i»
Abgeltung der jetzt aufgenommenen Bankkredit « geschaffen
werden sollte, praktisch einen Fehlbetrag verursachen und
die Erschließung neuer Einnahmequellen notwendig machen
würde . Wie Berliner Blätter berichten , denkt man neben
den bereits mehrfach in der Oeffentlichkett erwähnten 200
Millionen ReichNahnvorzugsaktien auch an die Nutzbar¬
machung der von den Banken und Sparkasse » und ähnlichen
Instituten aufgefparten Geldreserven , die ». T . für de»
Kassenbedavf des Reiches zur Verfügung gestellt werde»
könnten.

»
Meinungsverschiedenheiten in der Verteilung der

Lohustenermehrcrträge.
Bezüglich der Verteilung der Mehrerträge aus der Lohn¬

steuer , der sog. Lex Brünning , haben sich »wischen den Re¬
gierungsparteien Meinungsverschiedenheiten gezeigt . Wäh¬
rend in dem Kinanzkompromiß - er Regierungsparteien ver¬
einbart war , etwaige Mehrerträge aus dieser Steuer für
den Ausbau der Leistungen der KnappschastSversichrrung
und zur Ansammlung eines größeren Kapitals für später
schließlich zu erwartende Srisenzeiten zu verwenden,
verlangt nunmehr di« Sozialdemokratie,  daß allge¬
mein auch die Leistungen der Jnvalienversicherung erhöht
werden sollen. Wenn diesem Verlangen der Sozialdemo¬
kratie stattgegeben werden würde , würde die Ansammiung
eines Kapitals aber nicht durchgeführt werden . Hierin lie¬
gen di« Schwierigkeiten , di« zur Zeit »wischen der Forde¬
rung der Sozialdemokratie und den Wünschen - er Deutsche»
Bolkspartei sich ergeben haben . ES haben über diese Frage
im Laufe de» Montag » Verhandlungen der Finanzsachver¬
ständigen der Regierungsparteien stattgefunüen.

Sozialpolitische Probleme im Reichstag
-- Berlin , 80. April . Bei der Weiterberatnng des Etat»

des RetchsarbeitSminIsteriumS in der gestrigen Reichstags-
sitzung lebte der alte Jntereflenstreit zwischen den Innung »,
und Ortskrankenkasscn wieder auf . Der Abg. Petzold  von
der Wirtschastspartei warb mit Eifer für die JunungSkas»
sen. Sie seien besser, billiger und garantierten den Ver¬
sicherten eine pfleglichere Behandlung als die konkurrieren,
den Ortskrankenkassen . Seine überaus scharf« Kritik de»
Ortskrankenkassenwesens rief eine ebenso heftig « Erwide¬
rung des Demokraten Ziegler  hervor . Der Kinderrei¬
chen nahm sich der Bayer Trotzmanu  an . Der Rückgang
der Geburtenhäufigkeit ließ ihn schwarz tn schwarz in di«
Zukunft sehen. Die Deutschen seien ein »sterbendes Volk*
Znm Anwalt der Sozialversicherten des Saargebirtes warf
sich der Nationalsozialist Stöhr  aus . Er verlangte die Ein¬
stellung von 120 Millionen und die Berufung eines linier.
sulbungSausschuffeS , der prüfen solle, inwieweit den Saar¬
oersicherten durch den Versailler Vertrag Unrecht widerfah¬
ren sei. Im weiteren Verlauf der sozialpolitischen Ans-
sprach« wurden noch flüchtig di« Themata Jnaendlchnh . Ar¬
beitszeit und Schlichtungswesen berührt . Minister Wislel .l
beantwortete kurz eine kommunistische Interpellation über
das Grubenunglück in Rbeinhausen , das er ans eine Ver-
kcttnng unglücklicher Umstände zurükführte . Znm Schluß
versuchten die Kommunisten , eine Debatte über das Dcmon-
strativnsverbvt am 1. Mai beransznbeschwören . Das HanS
lehnte dieses Ansinnen ab . Es scheint fast, als beabsichtigten
die Kommunisten alS Auftakt znm 1. Mai im Reichstag eine
ihrer beliebten Radauszenen zu veranstalten.



Wetterzeichen
Das Netchsgesunöheitsamt ist kürzlich mit Veröffent¬

lichungen hervorgetreten, die in einem Notschrei über die
Gebnrtenminderung gipfelten. Sie stützen sich allerdings auf
die Bevölkerungsbewegung im Jahre 1927, für die ein wei¬
terer Abfall der Geburtenhäufigkeit kennzeichnendwar, lie¬
ßen aber die an und für sich geringe, jedoch sehr auffallende
Zunahme der Geburten im Jahre 192g unberücksichtigt. Die
Besorgnisse über ein Schwinden der Lebenskraft unseres
Volkes sind gewiß auch trotz der günstigen Wendung der Be¬
völkerungsbewegung im letzten Jahre , das mit wesentlichem
Sinken der Sterblichkeit und geringer Zunahme der Ge-
bürten abgeschnitten hat, vollauf gerechtfertigt. Aber wie
steht es mir de» Besorgnissen der Elternschaft und der brei¬
testen Bevölkerungsschichtenüberhaupt hinsichtlich der Auf-
nahmefähigkeit unserer Volkswirtschaft für den Bevölke¬
rungszuwachs?

Diese Frage umschließt eines der Kernprobleme der be¬
wußten, gewollten Niedrighaltung der Famtlienziffer . Es
wäre völlig falsch. Entartungserschetnungen der Nachkriegs¬
zeit für eine geringere Freudigkeit zur Vater , oder Mutter¬
schaft verantwortlich zu machen. Die längst wieder abgeflaute
Entsittlichung gewisser Bolksteile hat niemals den gesunden
und starke« Kern unserer Bevölkerung auch nur berührt.
Beweise dafür sind bas wachsende Berantwortltchkeitsgefühl
und dte sich erfreulich steigernde Fähigkeit unserer Mütter
und Bäter für eine schonungsvoüe Aufzucht der Geborenen,
wie sie tn einer scharfe« Senkung der Säuglingssterblichkeit
überzeugend zur Wirkung gekommen sind. Diese Leistung
der deutsche« Elter « ist angesichts Inflation , Dawespakt,
Arbeitslosigkeit, Unterernährung und anderen die VolkS-
gesunbhett schwächenden Zeiterscheinungeu ein schlechthin t«
-er ganzen Welt beispielloses Zeugnis einer durch alle Schrek-
ke« der letzten Jahrzehnte ungebrochenen Lebenskraft und
Pfltchtwtlligkett, die ministerieller Ermunterungen überhaupt
nicht bedarf.

Eine ihres rechten Weges sich derartig wohl bewußte Be¬
völkerung geht aber bestimmt nicht gedankenlos an den Auf-
zucht- und Unterbrtngungsmöglichketten der Kinder vorüber,
gerade weil sie nicht nur fortpflanzungsfreudtg , sondern vor
allem auch kinderlieb gestimmt ist. In Deutschland will jede
Familie durch dte Tatkraft ihrer Mitglieder einen Aufstieg
erzielen. Keine Mutter wirb ihr Leben und kein Vater seine
Arbeitsfähigkeit einiehen wollen für eine» Nachwuchs, der
zum „Stempeln * verurteilt ist. Wir können überzeugt sein,
daß auch in der Richtung dieser Gedankengänge die Unter-
bringungsmöglichkett des Nachwuchses betrachtet wird, die wir
allwöchentlich aus -e« ArbeitSlosenziffern ablesen können.
Für 1928 müssen wir dabet bedauerlicherweise annehmen, daß
tn diesem Jahre die Versorgung des natürlichen Bevölke-
rungszuwachseS mit einem Arbeitsplatz im Rahmen unserer
Volkswirtschaft nicht mehr geglückt ist. Die Reichsanstalt
für Arbeitslosenversicherunggibt in ihrem Jahresbericht über
ihren katastrophalen Mißerfolg ausdrücklich an, baß der Be¬
völkerungszuwachs den Tiefstand der Arbeitslosigkeit im
Sommer und im Herbst des letzten Jahres verglichen mit
dem Vorjahre wesentlich mitverursacht Hab«.

Die Reichsanstalt findet auch nur einen bescheidenen Trost
i» der Voraussetzung, daß auf Grund der Geburtenhäufig¬
keit und der Verminderung der Bevölkerung durch Todesfälle
für dieses und bas nächste Jahr je 879000, für 1931 noch
109 099 und von 1932 ab zunächst ziemlich regelmäßig 89 900
bis 120 009 Erwerbstätige weniger durch unsere Volkswirt-
schaft ausgenommen werden müssen. Diese Ziffern können
sich angesichts einer Verfügungsfähigkeit von über 83 Millio¬
nen vollriistiger Erwerbstätiger entlastend überhaupt nur in
sehr großen Zeiträumen auswirken . Eine wesentliche Min¬
derung des Drucks der nach Arbeit verlangenden Armee ist
auch durch dte Auswanderung nicht zu erwarten . Sie be¬
wegt sich in den letzten Jahren um 60 000 und wird durch die
neue amerikanische Einwanderungspolitik gegen die Deut¬
schen mit Sicherheit ruckartig gesenkt werden.

Oer goldene Mantel.
Roman von Heinz Welten.

Lopvrixbt Oizo , 8 «rllo V 30.

Wer nach Rothenburg ob der Tauber kommt mit
dem Ranzen am Rücken, mit dem Wanderstock in der
Hand und dem rot oder braun eingebundenen Reise¬
führer in der Tasche, macht, kaum daß er im Gasthof den
Reisestaub von seinen Kleidern gebürstet hat, sein „Pro¬
gramm*. Er beginnt seinen Rundgang am Marktplatz,
beschaut das alte und da» neue Rathaus , geht durch da»
Rödertor zum Röderbrunnen und durch das Klingentor
zum Plönlein hinunter, betrachtet aufmerksam von
allen Seiten das schöne alte Hegereiterhaus, läßt sich
auch die St . Jakobskirche aufjchließen, um den reich
geschnitzten Marienaltar bewundern zu können, den
Till RiemenschneiderS begnadete Künstlerhand schuf, «nd
wandert dann weiter, befriedigt darüber, daß er „Alles*
gesehen hat, was des Anschauens wert war. Denn er
ahnt nicht, daß chm da» Sehenswerteste verborgen blieb.
Doch kein gedruckter Reiseführer erwähnt es auf seinen
Blättern , kein Trinkgeld heischender Hoteldiener nennt
es dem Fremden. Und beide tun recht daran. Ist doch
diese letzte größte „Sehenswürdigkeit" nur ein Grab,
und was ist an einem Grabe sonderliches zu sehen?
Zwar liegt das Grab auf dem alten Friedhof in der
ersten Reihe, tn der Ehrenreihe, wo die Bürgermeister
und Ratsherren liegen und hat selbst hier noch eine«
bevorzugten Platz. Aber es ist ein schmuckloser Hügel,
den keine Trauerweide beschattet, auf dem kein marmorner
Grabstein sich erhebt. Niemand kennt das Grab «nd
wer vom KtrchhofSwärter da» alt« Register sich auf-
schlagen läßt, um zu erfahren, wer unter dem verfallene«
Hügel liegt, der so seltsam va» seine« Nachbar« «b-

So sieht dt« Unterbringungsfrage t« den großen Ziffern
der Bevölkerungsbewegung aus . Überblickt man nun die
Aussichten auf eine Belebung des Arbeitsmarktes , dte unserer
Elternschaft im Sinn « des eingangs erwähnten behördlichen
Notschreis die Herzen hoffnungsfreudiger schlagen lassen
könnte, dann wird man durch die Tatsachen zu äußerst star¬
ken Zweifeln gezwungen. Die Beschäfttgungsstatistikder Ge¬
werkschaften zeigt uns . daß der harte Winter unserer Volks¬
wirtschaft unheilbare Wunden wenigstens für dieses Jahr ge¬
schlagen hat. Während beispielsweise im Februar 1928 rund
30 Prozent aller Maurer , Zimmerer , Maler , Dachdecker und
anderer an der Bauindustrie beteiligten Arbeitskräfte be¬
schäftigungslos waren, stieg die Arbeitslosigkeit für die volks¬
wirtschaftlich und für dte Konjunktur ausschlaggebendenAr¬
beitergruppen auf 88 Prozent , ein Vorgang, der naturgemäß
ein« bisher niemals dagewesene Schwächung der Bekleidungs¬
industrie wegen des Massenausfalls von Käufern nach sich zog.

Wir wißen nicht, wie sich der Baumarkt tn diesem Jahre
gestalten wird. Er kann unsere volkswirtschaftliche Rettung
nur werde«, wenn er eine größere Ausdehnung als im vori¬
gen Jahre erfährt . Dazu ist Bargeld nötig, das in Form von
Baukrediten aller Art flüssig gemacht werden mutz. Aber wo
ist dieses Bargeld ? Von dem Wert unseres Nettogesamtver¬
mögens von 97,8 Milliarden im Privatbesitz werden, wenn
man die Angaben des Statistischen Reichsamts über die Ge¬
samtsteuererträge des letzten Jahres mit der Summe von
12,18 Milliarden jlj Mark zugrunde legt, 12,4 Prozent durch
Steuern weggenommen. Auf bas Volksbareinkommen von
rund 40 Milliarden Mark macht diese Stcuersumme den un¬
geheuerlichen Satz von 30,4 Prozent , also fast ein Drittel,
aus ! Wer hat also noch Geld für die Finanzierung irgend
eines Wirtschaftszweiges? Wer wird dieses Geld für Kredite
hergeben angesichts der scharfen Zunahme der Konkurse? Die
Berliner Handelskammer hat tapfere Worte gegen den Kre-
ditschwtndel losgelasten; aber was kann das nützen, wenn
man steht, welch bedauerlich große Zahl alter , bestge-
rühmter Unternehmungen bekennen muß: Wir können nicht
mehr weiter ! Obendrein stehen uns Arbeitskämpfe tn nie da¬
gewesenem Umfange bevor, können doch 40 Prozent aller von
der Tarifstatistik erfaßten Arbeiterschichtendie Tarife kün¬
digen. Und wir wissen schon heute aus dem Brief der Spit-
zenorganlsattonen an das Reich über die neuen Forderungen
der Eisenbahner, daß die Gewerkschaften aus politischen
Gründen große Meinung für eine scharfe Lohndiktatur be¬
kunden. Wir werden also von stürmischem Wetter umweht,
besonders auch im Hinblick auf Paris und die anhaltende
Schwäche unserer Ausfuhr infolge der Wettbeiverbslähmung
unserer Industrie durch Steuern und Soziallasten . Helfen
kann uns nur eine Außenpolitik, die uns den Drosselgriff der
Milliardentribute von der Kehle nimmt, und eine Innen¬
politik, die eine Senkung des Preisniveaus zur Stärkung un¬
seres ausschlaggebend gewordenen Binnenmarktes ermög¬
licht. Hermann Vrieher.

Richtlinien zur Reichsreform
Vorschläge der Demokratischen Partei.

TU. Berlin , 29. April. Der Einheitsstaatsausschuß der
Demokratischen Partei hat Richtlinien zur Neichsreform auf¬
gestellt, in denen es u. a. heißt: Die Demokratische Partei
fordert durch Dezentralisierung des Einheitsstaats Stärkung
und Vereinheitlichung der Neichsgewalt, Verfastungsreform
und Neichsreform, die innerhalb des ganzen Reichsgebiets
gleichzeitig burchgeführt werden müsse. Der dezentralisierte
Einheitsstaat erfordert eine Gliederung des Reiches in gro¬
ße, leistungsfähige Gebictskörperschaften. Die preußische Re¬
gierung müsse in der Neichsregierung aufgehen. Die Zu¬
ständigkeit zur Gesetzgebung bleibe zwischen Reich und Län¬
dern geteilt. Die öffentliche Verwaltung werbe entweder
durch NeichsbehördenlReichsverwaltungs oder durch Landes¬
behörden nach den Weisungen der Reichsregierung (Reichs-
auftragsvermaltungj oder als Eigenverwaltung der Länder
geführt. Bei der Abgrenzung der Zuständigkeit in der Ver¬
waltung zwischen Reich und Ländern müsse auf die verschie¬
dene geschichtliche Entwickelung Süd - und Norddeutschlands

sticht, liest einen Namen, der ihm nichts sagt und den
er bald wieder vergißt.

Einst war es anders. Noch vor hundert Jahren
kannte jedes Rothenburger Kind das verfallene Grab
in der Ehrenreihe, kannte den Namen des Toten und
seine seltsame Geschichte. Zwar war auch damals daS
Grab schon verfallen, aber schmucklos war es. nicht.
Doch trug es seltsamen Schmuck, spitze Steine , scharf¬
kantige Schotter, wie man sie am Wegrand aufliest.
Dicht besät war das Grab mit ihnen, so dicht, daß man
die Erde darunter nicht sehen konnte und dem Unkraut
kein Platz blieb zu wuchern. Jeder Rothenburger, den
der Weg am Friedhof vorbeiführt«, raffte einen Feld¬
stein auf, so groß als er heben mochte, und warf ihn
über die Mauer auf den verfallenen Hügel. Ost häuften
sich die Steine am Abend zu einem stattlichen Hügel
und der Totengräber hatte viel zu tun, um wenigstens
die ansehnlichsten von ihnen zu beseitigen. Einmal mußte
gar der Magistrat einschreiten und den Unfug, der auch
die benachbarte« Gräber bedroht«, bei hoher Strafe
verbieten. Doch daS Verbot hatte, wie dies da» Wese»
der Verbote nun einmal ist, die gegenteilig« Wirkung.
War der Steinhaufen bislang am hellichte« Lage zu¬
sammengeworfen worden, wurde er jetzt in der Nacht
errichtet. Insgeheim , mit viel Fleiß und Mühe, wurde
er aufgeführt und mit Kalk und Mörtel wurde er gefestigt,
also daß der Totengräber mehr Mühe hatte, ihn abzu¬
tragen, al» zuvor. Und je höher dt« Strafe « wurden,
mit denen der Unfug belegt wurde, «m s« höher wuchs
dte steinerne Pyramide . Noch heutige« Tage- würde
da- Grab seinen seltsame« Schmuck trage«, wenn nicht
der klug« alt« Klaus Burkhardt, der im Jahre Eintausend
siebenhundert und sechSundachtzig Bürge rmeister wurde,
daS Verbot aufgehoben Hütte. Erst je^ konnte dte Zeit,
vor der nichts besteht, auch den Steinhaufen auf dem
Ehreu- rabs ebtragen, « dem Niemand mehr

Rücksicht genomuren werden. Was notivendig ist, um die Ein¬
heitlichkeit Deutschlands in Staatlichkeit, Kultur und Wirt¬
schaft zu wahren und zu festigen, gehöre tn die Reichsverwal-
tung. Alles andere sei der Verwaltung tn den Ländern
(Reichsauftragsverwaltung oder Landesverwaltung ) zu über-
lasten. Die Justiz sei Sache des Reiches, ebenso die Sicher-
heitspoltzei, dte auf Länder oder Gemeinden übertragen wer¬
den könne. Die Zuständigkeit der Länder oder Gemeinden in
ihrer Entschließung über Einnahmebewillignng und Aus-
gabendeckung sei weitgehend wieder aufzurichten. Die Lan-
desregierungen sollen aus Zeit bestellt werden. Das parla¬
mentarische System im engeren Sinne lAbhängigkeit der Re¬
gierung vom jederzeitigen Vertrauen des Parlaments ) bleibe
auf das Reich als den Träger der großen politischen Entschei¬
dungen beschränkt.

Aus dem Reichstag
Bei der zweiten Beratung des Haushalts des Neichsar-

beitsministeriums wurde die allgemeine Aussprache zu Ende
geführt. Von allen Rednern wurde eine Reform der Ar¬
beitslosenversicherung gefordert, aber dte Vertreter aller
großen Fraktionen sprachen sich für die Beibehaltung der
Arbeitslosenversicherung und der Sozialversicherung im all¬
gemeinen aus , auch der zweite Redner der Deutschnattona«
len, der Gewerkschaftsvertreter Hülser. Das veranlaßte die
Redner der Sozialdemokraten und der Demokraten zu der
Bemerkung, die deutschnationale Fraktion widerspreche in
diesem Falle dem sozialpolitischenProgramm des deutsch-
nationalen Parteiführers Hugenberg. Dte sozialdemokra¬
tische Anregung einer Beitragserhöhung für die Arbeits-
losenversicherungwurde von allen Rednern abgelehnt. Nach
der allgemeinen Aussprache wurde mit der Einzelberatung
des Titels „Sozialversicherung" begonnen.

Anlegung von Spargelder « k« Anleihen? Wie km Reichs¬
tag verlautet , sollen die Sparkassen und anderen öffentliche«
Geldinstitute gezwungen werben, einen Teil ihrer Gelder tn
Anleihen des Reichs und -er Länder anzulegen, damit der
Neichskasse in ihrer trostlosen Lage Hilfe gebracht werde.
Allerdings werden gegen den Plan von verschiedenen Seiten
Einwände erhoben, weil der ohnedies an Kapitalmangel lei¬
denden Wirtschaft die Spargelder zu einem wesentlichen Teil
entzogen werden und zu befürchten sei, baß manche Sparer
ihre Spargelder dann anderweitig unterbringen werden.
Auch die Vorzugsaktien der Reichsbahn sollen nach dem B. T.
in diese Anlagepflicht etnbezoge« werden.

Kleine politische Nachrichten
Freiherr von und z« Bodma» s . In Fretburg starb im

Alter von 78 Jahren der letzte Staatsminister des ehemalige»
Grobherzogtums Baden, Ex. Dr . Frhr . Heinrich von und -«
Bobman. 1917 trat er an die Spitze der badischen Staatsregte-
rnng . Nach Ausbruch der Revolution schied Frhr . v. Bod-
man aus dem Staatsdienst aus . Die letzten Jahre seine»
Lebens brachte er tn Freiburg zu. Er hat sich besondere Ver¬
dienste um dte Oberrheinregulierung und die tn engster Ver¬
bindung damit stehende Wasterkraftausnühung deS Rheins
und die Gründung und dem Ausbau des Murgwerkes er¬
worben.

Englands Gesandter i« Stockholm gestorben. Der englische
Gesandte in Stockholm, Sir Tudor Vaugham, wurde wäh¬
rend einer Rede, dte er bei einem Festessen zn Ehren in
Stockholm weilender englischer Industriellen hielt, von eine«
Herzschlag getroffen und war sofort tot. Sir Tudor Vaug»
Ham, der 1870 geboren ist, hatte seinen Stockholmer Posten
nur während eines Jahres inne. Er war früher Englands
Vertreter in Estland und Lettland.

Nanking verlangt Rückgabe von Formosa «nd Kore«. Wie
aus Tokio gemeldet wird, stellt der stellvertretende japanische
Gesandte in China, Graf Uchida, in einem nach seiner Rück¬
kehr aus China erstatteten Bericht an die Regierung fest, baß
Nanking nicht nur die Rückgabe der von japanischen Trup¬
pen besetzten und an Japan verkauften Gebiete verlang«,
sondern auch die Wiederabtretung von Formosa und Korea.

Interesse nimmt. Denn wer kennt heute noch de«
alten Dr. Hilarius UlpiauuS, den Wohltäter der Stadt
Rothenburg, dem die dankbaren Bürger einst ein Ehren¬
grab schenkten zum Lohn für seine Verdienste und dessen
Grab sie später mit Steine » bewarfen — zum Loh«
für feine Verdienste?

Ich will die Geschichte des Dr. Ulptanu» erzähle«.
Es war im Jahre des Heils nach der Geburt unseres

Herrn und Heilands eintausend sechshundert fünfzig «nd
acht, am 14. Lage deS ErntemondS, ick«et am nämliche«
Tage , da tn der große« Stadt Frankfurt -wische« de«
französischen König Ludwig und de« geistliche« K«»-
fürsten Deutschlands die Rheinische Allianz gegründet
wurde, als auf der langen, vielbewunderten Landstraße,
die von Würzburg nach Rothenburg führt, ein Wandere«
des Weges kam, der gar wunderlich anzuschauen war.
Er war ein Keiner, zwergenhaft verwachsener Greis,
der die schwane Weltkutte der Zisterzienser und über
ihr «inen dunkelrote», pelzverbrämten Samtmantel
trug. Seine » großen Kopf bedeckte ein mit eiserne»
Bänder» beschlagene« Filzhut, «nt«« de« daS dünn-
strähnig«, eisgraue Haar Handbrett herausfiel. Sin am
gelblederne« Gürtel hängende» kostbares Wehrgehäng«
mit lange« Stoßdegen , a»f de« de« Alte sich wie auf
einen Wanderstab stützte, und ein leinene» Felleisen
-wischen den hohen Schultern vervollständigten das
wunderlich« Bild , aus dem wie aus einem schlecht
-usammengefügten Mosaik die einzelnen Farben fielen,
ohne sich zu einem harmonischen Ganzen zu binden.

Langsam, wett vorgebeugt, um das Gleichgewicht
zu wahren trotz deS schweren Felleisen», das im Rücken
lastete, zog der Alte dt« Straße , dt« bald unten im
Tauberg rund« am Ufer des fast ausgetrvcknete» Fluß¬
bettes entlanglief, bald sich tn sanfte« Steigung hob
«nd auf dem Hügelkamm an saftigen, satte« Wiese»
vorüberführts» Wortsetzuug folgte



An der Schwelle des Wonnemonats.
Ist das wirklich wahr , daß jetzt schon der wunderschöne

Monat Mai kommt , die von tausend Wundern der Natur er¬
füllte Zeit , die das Jahr in seiner schönsten Entfaltung zeigt?
Fast kann mans nicht glauben , denn dieser kalte , nachwinter¬
liche April hat uns noch so wenig Frühlingsglück gegönnt.
Sein rauher Atem hat die Poren von Baum und Strauch
geschlossen und so bietet die Erde noch an der Schwelle des
Wonnemonds gar nicht das festlich-frohe , farbenbunte , blu¬
menzarte Kleid , in dem sie sonst den Mat zu empfange»
pflegt . Aber : warum soll nicht der Mai doppelt gutmachen,
was der unschöne, so gar nicht lenzesfrohe April an uns ge¬
sündigt hat ? Endlich must doch Wärme Knospen und Blätter
entfalten und Blumen und Blüten bringen . Wohl sitzen
auch diesem Mat die drei berüchtigten »Eisheiligen " wie ein
Pfahl im Fleische. Vielleicht trügt Heuer, wo uns der April
schon so viel Frost und Nachwtnterltchkeit gebracht hat , aber
einmal die alte Regel so daß wir von den empfindlichen Schä-
de» und Nachteilen der gefürchteten Maienfröste verschont
bleiben . Möchte allen der Mat auS vollem Füllhorn scheu-
ke« , was er selber seinem Rufe schuldet und wonach wir
uns »ach diese» kalten Krühjahrswoche « aus ganzer Seele
sehnen.

Wie lange bars ei« Zug Anschlüffe abwarte » ?
Die Reichsbahn teilt mit : Für die Wartezeit bei Verspä¬

tung von Personenzügen hat die Reichsbahn neu « Vorschrif¬
ten erlassen . Schnell , und Etlzüge warten auf Schnell -, Eil¬
und Personenzüge ö, alle übrige « Züge 10 Minuten . Be¬
trägt bi« planmäßige Übergangszeit mehr als 4ö Minuten,
so wird in der Regel nicht mehr gewartet . Nicht mehr ge-
wartet wird auch, wenn festgestellt wir - , daß keine Anschluß-
reisenden komme«. _

Neuenbürg , SS. April . Kürzlich fuhr der Wagenführer
Karl Keinath a»S Pforzheim mit einem kleinen Lieferwage»
enztalaufwärts . In der Nähe des Hauses von Kaufmann
Raufer gab er vorschriftsmäßig Signal « nb verlangsamte die
Fahrt, ' unglücklicherweise wollte t» blesem Augenblick die
70 Jahre alt « Fra » Marie Güttinger von dort aus die
Straße in der Richtung nach dem Haus « ihres Schwtegersoh-
»es Bäckermeisters Haist überquere » und überhört « wohl das
Signal . Sie geriet unter das linke Vorderrad , da» über sie
htnweggtn ». Frau Güttinger erlitt einen Schlüsselbeinbruch,
eine Rippenquetschnng , eine klaffende Wunde am Kopf »nd
Verletzungen am Ellenbogen.

Nagold , SV. April Im hiesige« Landwirtschaftliche « Be-
-trksverein fand eine länger « Aussprache über da» im Sep¬
tember d. I . geplante Landwirtschaftliche Hauptfest mit 90jäh-
rigem Bestanbsjubtläum in Nagold statt . ES wurde be¬
schlossen, mit dem Fest eine Ausstellung von landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen , Maschinen und Geräte « z« verbinden,
sowie eine Prämiierung von Rindvieh , Schweinen , Schafen,
Geflügel usw. Außerdem ist beabsichtigt, eine Lotterte zu ver¬
anstalten , bei welcher in der Hauptsache als Gewinne Tiere,
Gerätschaften und landwirtschaftliche Produkte zur Ausspie¬
lung kommen sollen.

Altensteig . SV. April . Der seither ^ « Kommandant - er
Feuerwehr , Stadtbaumeister Henßler,  hat bet der Heuer
statutengemäß vorzunehmenden Führerwahl eine Wieder¬
wahl aus Gesundheitsrücksichten nicht mehr angenommen.
S Jahr « als Vizekommandant und 25 Jahre als Komman¬
dant hat er die Feuerwehr in vorbildlicher Weise geführt.
Anläßlich der Frühjahrsmusterung brachte nun der ein¬
mütig gewählte neue Kommandant Hermann Luz,  Ger.
bermeister , den Beschluß des Verwaltungsrats , Henßler zum
Ehrenkommandanten z« ernennen , unter Ueberreichung der
Ehrenurkunde und einer Ehrengabe (Taschenuhr ) zur
Kenntnis . — Vom Landesfeuerwehrverband wurde Ehren¬
kommandant Henßler bereits voriges Jahr durch Verlei¬
hung des Feuerwehrverdienstkreuzes ausgezeichnet.

Herrenberg . SS. April . Es befinde « sich auch in unserem
Bezirk falsche Fünfmarkstücke im Umlauf . Sie find jedoch

. bei einiger Vorsicht leicht z« erkenne » Die Münze ist schlecht
geprägt und trägt das Miinzzeichen F . Auch ist sie etwa-
schwerer als echte Münzen und hat als bestes Kennzeichen
einen sehr unechten Klang.

Herrenberg , 29. April . Die Bereinigung der OrtSvorsteher
des Bezirks tagte am Samstag nachmittag im Saal zur
„Sonne ". Unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Schick-Her¬
renberg wurde die Tagung , der auch Lanbrat Ernst anwohnte,
durchgeführt . Im Mittelpunkt der Versammlung stand ei»
mit regem Interesse und Beifall aufgenommener Vortrag
von Dr . Paul -Nagold über die »Gliederung der Arbeits¬
ämter ".

SCB . Oschelbronn , O .-A. Herrenberg , 29. April . Auf der
Straße nach Pinache stand gestern morgen ein Auto sSechS-

sttzerj quer über dem Weg. Wie es heißt , soll der Wagen in
Baden -Baden von Dieben gestohlen morden und anscheinend
wegen Motorschadens an jener Stelle verlassen worben sein.

SCB . Weilderstadt . SS. April . Die Familie des Friseurs
Wolf wurde durch einen Kameraden ihres bet der Fremden-
legion in Marokko sich befindenden Sohnes benachrichtigt,
daß der Sohn schwer verunglückt ist. In einem Steinbruch
war durch die Unvorsichtigkeit eines Arbeiters ein Spreng,
schuß zu früh losgegangen , wodurch Wolf am linken Oberarm
und am linken Auge verletzt wurde . Außer ihm wurden noch
fünf verunglückte Legionäre , deren Zustand bedenklich ist, in
das Hospital eingeltefert . Wolf hat drei Dienstjahre hinter
sich. Im Falle der Dienstuntaugltchkeit wird er aber nach
französischem Brauch ohne Pension abgeschoben. Wieder
eine Warnung für Deutsche, die Lust haben , zur Fremden¬
legion zu gehen.

SCB Döffingen , OA . Böblingen , 29. April . Seit meh¬
reren Monaten wurden hier zahlreiche , zum Teil auch ver-
wegene Einbrüche verübt . Der Verdacht der Täterschaft
richtete sich immer mehr gegen den wegen Diebstahls schon
mehrfach vorbestraften 26 Jahre alten Wilhelm Heinz . Dem
hier stationierten Oberlandjäger Difliff gelang es leider
nicht, des Einbrechers habhaft zu werden , obwohl dieser fast
jede Nacht hier am Werke war . Nun hatten sich am Mittwoch
der Vorwoche eine Anzahl Frauen und einige Männer zu-
sammengetan , um selbst Jagd auf den nächtlichen Besucher zu
mache» Man veranstaltete eine Razzia und eS gelang dabei
auch, de« Gauner in einem Hause festzunehmen . Er war da¬
rin etngedrungen « nd hatte sich unter Bettstückeu versteckt.
Der Missetäter wurde nach Böblingen «ingeliefert.

SCB Horb a. N ^ 29. April . Ein schweres Autounglück
ereignete sich am Sonntag an der Bildechingersteige . Einem
die Steige herunter kommende « Stuttgarter Aut » versag¬
te« die Bremsen . Trotz der hohen Geschwindigkeit versuchte
der Fahrer am untere « Marktplatz nach links in die Straße
zur Kapellenkirche einznbiegen , wobei jedoch das Fahrzeug
mit großer Wucht gegen daS dortig « Eckhaus geschleudert
und stark demoliert wurde . Die Insassen , » Herren »uS
Stuttgart , dt« zum Sulzer Markt wollten , wurde « haupt¬
sächlich am Kopf und im Gesicht teil » sehr schwer verletzt.
Einem der Insassen , der noch herausspringen wollte , wurde
fast die ganze Kopfhaut vom Kopf gerissen . Die Verletzte«
wurden im Krankenhaus « « ntergebracht.

SCB Rente OA . Walds « , 29. April . Sonntag « acht ka-
men t« der Wirtschaft zur »Räuberhöhle " t« Kümmeraz-
hosen bvt Reute - er 48 I . a . Bauer L. Mancher und ein S1
I . a. Knecht auS - er Mittelsmühle in Streit . Zwischen 11
und IS Uhr händigte der Landwirt Wirbel dem Mancher
einen zu Hause geholten Revolver ein , mit dem M . auf de«
Knecht vor der Wirtschaft lauert « «nd ihn nie- erschoß. Der
Täter ließ sein Opfer liege » Ein Motorradfahrer , der an-
scheinen- den Borgang beobachtet haben muß , benachrichtigte
die Sanitätskolonne Waldsoe und den Krankerchausarzt Dr.
Härle . Inzwischen wurde der Schwerverletzt « t« di« Mit.
telsmühle gebracht , von wo auS er t« daS Bezirkskranken-
haus Walds « eingeliefert wurde . Dort ist er am Montag
mittag gestorben . Der Täter ist ein - nrch Gewalttätigkeiten
bekannter Man « . Er wurde verhaftet.

SCB . Friedrichshofen , 29. April . Entsprechen » dem scho«
anfangs April bekanntgegebene « Programm für die Fahrten
des „Graf Zeppelin " findet anfangs Mat eine Fahrt des
Luftschiffes nach Österreich , besonders nach Wien , statt . Für
die Fahrt ist der S. Mat vorgesehen , doch kann je nach der
Wetterlage auch noch eine kleine Terminänderung eintrete»

A«S Bade «, S9. April . Auf - er BerbandSverfammlun«
des Badischen Sparkassen - und GirvverbandeS in Pforzheim
wurde dt« Errichtung einer badischen öffentliche » Landes»
bausparkasse mit dem Sitz in Mannheim beschlossen und de¬
ren Satzung genehmigt . Zweck der Bausparkasse ist die
Schaffung und Erhaltung billiger Wohnungen lKleinwoh-
nungen ) durch Ansammlung von Spargeldern und Gewäh.
rung unkündbarer billiger Tilgungsdarlehen . Für die Ver¬
bindlichkeiten der Baiisparkaffe haftet der badische Spar¬
kassen- und Girvverband gesamtschuldnerisch » nd unbe¬
schränkt . Di « Aufsicht über die Bausparkasse führt der ba¬
dische Minister deS Inner»

Schwerer Aulounfall
bei einer Prüfnngsfahrl

Bet dem am Sonntag vom Automobil - und Motorradklub
Stendal veranstalteten S. SteuLaler Kilometerprüfungsfah-
ren für Automobile und Motorräder ereignete sich et « schwe¬
rer Unglücksfall , der zwei Tote und zwei Schwerverletzte for-
derte . Einer der schweren Wagen , der da« Ziel bereits durch¬

fahren hatte , geriet ans noch unbekannter Ursache ins Schleu¬
dern und fuhr , nachdem er zuerst quer über der Straße ge¬
standen hatte , gegen einen Chausseestein . Er verletzte hierbei
einen Kraftfahrer , der eine Quetschung des Oberschenkels
davontrug . Durch diesen Anprall wurde der Wagen nach
rechts geworfen und erfaßte noch einen weiteren Zuschauer,
der auf der Stelle getötet wurde . Durch diesen Anprall wurde
der Wagen erneut hernmgeworfen , überschlug sich mehrmals
und riß noch eine Anzahl Chausseesteine um . Dann geriet
er in Flammen . Der Beifahrer wurde 20 Meter weit ins
Feld geschleudert und war ebenfalls auf der Stelle tot . Nach
wetteren 29 Metern kam der Wagen zum Stehe » Der Fah¬
rer , Baron von Wentzel , der noch am Steuer saß, wurde
schwer verletzt aus dem Wagen gcholt . Er hatte schwere
Brandwunden am Rücken davongetragen und wurde sofort
ins Krankenhaus eingeliefert . Die Veranstaltuirg wurde
daraufhin sofort abgebrochen.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 ho« Gulden 169,76
100 sranz. Franken 16,51
100 schweiz. Franken 81,32

Börsenbericht
An der Börse herrschte gestern eine freundlichere Stnn-

mung und eS gab leichte KurSaufbesserunge»
Produktenbörse «nb Marktberichte

deS Landwirtschaftlichen HanptverbanbeS Württemberg unb
Hohenzollcr » E . B.

L. C. Berliner Prodnktcnbörse vom SS. April.
Weizen , märkischer 226—228; Roggen , märkischer 296—,

208; Braugerste 218—280; Futtergerste 92—202; Hafer , mär¬
kischer 202—208; Weizenmehl 25,25—29,50; Roggenmehl 27—
28,75; Weizenklete 14,75; Roggenklete 14,20—14,40; Viktoria-
erbseu 48—19; kleine Speiseerbsen 28—84; Futtererbsen 21—
23; Peluschken 25—26,50; Ackerbohne« 22—24; Wicken 28—
28,30; Lupine », blaue 16,50—17̂ 0; Lupinen , gelbe 22—24;
Serradella , neue 56—62; Rapskuchen 19—19,20; Leinkuchen
22,20- 22,40; ; Trockenschnitzel 18.40- 13,60; Kartoffelflocke«
18—18,60; Speisekartoffeln , weiße 2,80—2,60; dto. rote 2,50—
2,90; dto. gelbfleischige 2^ 0—8,20. Allgemeine Tendenz:
Schwächer.

L.L. Stuttgarter LandeSprobnktenbörse vom LS. April.
Ausl . Weizen 86,26—27,75; Weizenmehl 34,50—85; Brot¬

wehl 26,60—27; Kleie 18,50—14; alles andere ««verändert,
«iehpreise.

Nie- erstotztnge « : Farren 450, Kalvinnen 600, Jungrin»
-er 830-tl . — Rosenfel - : Stier « 420, Kühe 620, Kalbinne»
580, Jungvieh 175—880 — Vellber « : Kühe 380—520, Mn.
der 280—510, Jungvieh 160- 230

Schweineprcis«
Balingen : Mtlchschweinc 32—15 — Besigheim : Milch¬

schweine 85—46, Läufer 56 — Giengen » Br . : Saug¬
schweine 85—47, Läufer 70—82 — Güglingen : Milch»
schwetue 84- 42, Läufer 55- 70 — Heilbronn : Milch-
schwein« 81- 42, Läufer 50- 78 — JlSfeld : Milchschwein«
30—40 — Künzelsau : Milchschwetne 82—47, Läufer 69
— Rot am See : Milchschwetne 80—45 — Rottweil : Milch¬
schweine 82—48 — Trosstngeu : Milchschwetne 87—42 —
Ulm : Milchschwetne 40—80 — Vaihingen » E.: Milch¬
schwein« 38—19

Fruchtpresse
Ellwangen : Weizen 12—12.20; Roggen 10.50—10.80; Gerste

10.50—11; Hafer 10.30—11 X . — Erolzheim : Kernen 11, Din-
ekl 82W, Weizen 11.40, Roggen 10.20, Gerste 10.20- 10.70
— Ravensburg : Besen 8.90, Weizen 1L50—18, Roggen 11 LS
bis 11.75, Gerste 11.40- 12, Haber 11- 11.85, Sleesamen 160
-170 , Esper 65- 70, Wicke« 80- 83, Erbsen 85—40, GraS-
sameu 80—600 pro Dz . — Reutlingen : Wetzen 18—14̂ 0,
Dinkel IE Gerste 12—13, Haber 11.80- 18.60, Kleesamen 60
-iS 70 — Urach : Gerste 12, Haber 11.90—12.60, Espar 28
bis 29 — Ulm : Weizen 11.60—12, Rogge » 10.60, Haber
10.60- 12̂ 0, Gerste 10.60—11

»
VV Ikwch« Kl»Nch»N«I»»rNf, «Kd» ktbstOnfUEch»tcht«» «» virsen- m»

xrd«, , « flr Ir« » ch «» s», . Wktsch-ftNch«« v»
!»««>»-, >» z-schl», k»»»»» «n «chNstlt,.

Wetter für Mittwoch «nd Donnerstag,
über Mitteleuropa liegt jetzt ei« Tiefdruckgebiet . Für

Mittwoch und Donnerstag ist unbeständiges , auch «och M
zeitwetligen Niederschlägen geneigtes Wetter zm erwarte»

MStterberatuWstunde
«orgen Mittwoch»  de » 1. Mai Ivrv,
nachmittags S—4 Uhr, im - aus« de» Sra«
Ludwig Schür Witwe. Bischoffstratze.

Erdgeschoß links.

Gechingen.
Au, dem Nachlaß de, Friedrich Ginader , komme«

morgen Mittwoch, 1. Mai , nachmittag» 1 Uh», fol¬
gende Gegenstände gegen Barzahlung zum Verkauf:

lW nein WWMk'LtitttvaW.
i S-tise.>-emeWiteii. i Siilim-
M -e.lSeidschmede.iB«rei>ireise.
iHandschroOiWt md Verschiede«».

Die Erbe«.
Größere» Zirka 65—70 Zentner

anberegnete«

MMlW - < »
1—9 fach sucht zu kaufen.

Wer , sagt di» Desch.-St.
d». Bl.

am Stock billig zu ver¬
kaufen. Wer, sagt dir Ge¬
schäftsstelle de. Bl.

keriricevertreter:
prieciricd Voklgemutk , Ltemmdeim.

LN .WW-E

mit 2x2 Zimmern und
Wohnküche, kl. Garten in
Eltingen , Nähe Bahnhof
Leonbrrg, für den billigen
Prrt , von 14999 .— Mb.

durch Adolf Aekberle,
Stuttgart, Forststr. 190

S . A. 60620.

onrnrer-

prosse»
auch in d. hartnächigst. Fäl¬
len, werden in einig. Tage»
»nie»Garantted.das echt»
»nschädl. Teintverschöne»
rungsmittel „Ben «»"8tär-
k»8.beseittgt. Keine Schäl»
Kur. Pr . 2.73. Nur zu
haben bei: Ritterdrogerie
Bahnhofstraß« 402.

Coocordia.
Heute oben»Sesikllltchor
Pünktliche» Lr-
schet»»»erwartet

de» Auosch»- .

Plissee
Hohlsäume
Knopflöcher

fertige« a»
Sesch». StiiM

Ober« Marktftraße 28.
Ein jüngere«

HmM-eil
»nd et«

gesucht fü, Saif »».
Pension SNSstmele.

Hirse» .

Auf de« Zavelstei « er
Wiese« beim Kreuz de»
Gpi»«eri» kleiner roter

DiMkllWllt
verlöre» gegcmge«.

Adzugrben gegen Beloh¬
nung im Gasthof
^Lamm", Zaoelstetn.

Grt « halte«

WWW
hat tm Auftrag zu oerkaafe»

«a »l Ve«kh.
Gchrei»er« «ifto»,

Hirsa».

Ein reue»

KinderMt-eil
verkauft. Wer, sagt di»
Sesch.-St . d». Bl.

HMlllbklten
jeder Art »nd Prettlag«

fertigt
Arise«r Oderwatt.

Empfehle mein«
sttdftgemachte»Eier-Meln

ohne Aarbzusatz

Wilhelm Lutz
Bäckermeister.

2-Zimmer-
Wohnung

vermietet. Wer, sagt dt»
Sesch.-St. da. Bl.



Stam « h«im, den so. April1SLS.
Todes-Anzeige!

Freunden , Verwandten und Bekannten
di« schmerzlicheNachricht, baff unser Herzens-
guter hoffnungsvoller Sohn , der

Reich»wrhr «5ka»onier

Ernst Rentier
einer schwere» kurzen Lungenentzündung
erlegen ist.

S» Hefe« Schmer »:
Sa « ilt« Ernst Reutter.

Beerdigung in Ttammheim  Mittwoch
nachmittag 2 Uhr.

Erstklassige Existenz
mit einem monatlichen Einkommen von SOS.— NMK.
and »ehr bieten wir tüchtigem Landreisendrn. Es han¬
delt sich um Dauerposten. Bewerbungen unter B . P . 1817

au Postschlietzfach 330. Vrannschweig.

Elegaste MSlite!
sör Herrenn.Jönglinge
SommermSntel in verschiedenen

Formen ein- oder zweireihig,
mit oder ohne Gurt

Mk . 44.- bi- Mk . 1,0 .-
imprilgnierte MSntel bestes

Fabrikat Mk. 70 bi» Mk. 98
G«m« imS»tel Mk.20 bis Mk.45
Lodenmiistel Mk. 20 bis Mk. 48
Pelerine » Mk. 17 bi» Mk. 29

Ich bitte um Defichttgung
ohne Kaufzwang . "MG

m» Mnti.

MWEMU

vis rekönzisn stlsiser
MlMSrMWWWstWSMMoiktMrheK

Statt Karten.

Wir beehre« «ns , Verwandt«,
Ar«und« »«d Beka»»t« z» «nsere, s
«m Do «««r- tag . de« 2. Mai 192», j
stattfindrndr» . s

kirchlich.Trauung
freuadttchst rinzulade».

Hans Hammann
Rdteadach

Dorothea Hörmann I
Breitenberg ^

Nirchga « s 1 Uh« l « Rölenbach . !

80 ki 0 eir - FiUS 8 iei . l. Ukl 6
im !!l. Ltoek

.t «6> -

kins günstige Ksufgslsgsriiisil für ^IIs! kinv Ver-snstÄtung . 6is jsclh.
k-tsusirsu besueksn muöl —

klsgsnts 6siisgliodksit sritäli lstr
kisim durek sin gsseitr ^sokvoli

öskorisrtss fvnstsr /4us unserer Messnsusvrakl
Ssrciinsn sciimücksn 6is Woiinung
uncl vsrlsidsn rism Nsum Wärme

unci Ssmütlieiiksit.

Volle-l.^bion̂ uss ^K0lbiebi
Ui» praktivok«

Sarciinstürails
sdua 60 cm drt.
. . . par k̂ tr.

^aeHUerkl - mortsrns KHuutsr, gut« 0u »il-EHirvibiewbsiUl-l-7.°.-°7.77 «.
IHM ZK WEshÛ I Wk ^ etar Nuttig» vsieds Sarctinanutott, ISO cm

, SL t»r. u . . p» uu.

VOl-l--VOl^8 ÜÄ".7777.777 AL
es

_ n»u» K̂UNtdr rum antvrti-
^k ^ r^ 8 le - vo il . e .-7 .-L7L-

k-!.OKLkMI^8K-IUl.I.

SS

SS

90
» » re» »»» SMsrttM. » «Ir» ortsr arad

8 aut L»i<t«n1«ans «a . . . . . .

ll/KI aus shsarkisott» oilse panta »!«-
I ^ FlV >k!. sS Voll«, apart« VosLina. MmM K

Rlinstler - uWTk78
FH ZK 8 EH >u» duntsm ktamin, ssivg»! u. yusrdskang
NSIM8  I V 8^ mit ang«,st - ta« Volant.

RUnstlsr-
8^ " US kainam kismtn mit ttanÄard«kt»-

Rvnsllsr - ME ^ 73
FH ZK EH DK8 1AEI 8 8H TittortvN, sssOgai und yusrdoiiang

I ^ 8^ mit Saictontran̂ . . . UI

»uli - MM 780 k»(Olr^ H0 bI r. 77' 7-7777 «7°»Hlg
^Tz »78

_ tnU»nttir»nrtsUeK, »Nt-KUl̂SH.8ir-VOIl.8 L?LLiL, «
t,ss

SM 44 EH ZK mit Kunat»»ia»n.kt«kt»n. kockmoctorn« v »»»in, W
I a«. ISO om «».Sit . pmUtr . 8

U- SKS0k(Ukt8?8Ll 08  ^
MMM7S

M V au» Nunstsslcko tn WInsn
K>u^ F » i. sL » rlk ^ I VvL . ,8 k>sstv >Ikardsn . st « a,20LmN ^ Wl

Voile - M i» W» 72V8i(Oir/47I0 k»22 77 71 777 8 M
Runstrvlclen - SW 732 222 777 .. 8 »»
b/lerirss - MiEM78

SH M m,  mit Xun-tu»I6«nr>Naktsn. dock- M
I morl,,na V«eard«itung . . . W 8S » >

Elsmmen -irip»- Ml zgWWk78
ZK V8 ^ ^ IK8 Intain»» p»»t»Nfordsn, j»»pi,rt A

8 8 ^ ^ » » nsuvsta Varardaitung . » . . M AMWV'

»cdrevr« yuaMSt, ca. ISO e»
dratt, tardig j»«pt««t » » . .

98 4eequ «r0-PI»mmv-
koedaparta Uu»t»r

I 8 ^ ^ ,M Nün«ti«r-Lat»rürts

73

Wir bitten um Lssiebtigung unLsrsr LsbsnLwsstsn lnnsn - Oskorstion unc! Lebauisnsts «'!

tsi -tig . Ibnsn gsLebmsLk-

volls OskOkLtionen N3cb

eigenen ociei ' gegebenen

kntwüi ' tsn billig an

liMVlkEk

LMS -uci . - LLL -E «-nEe — « ^ » -E « » -ESWd  k »k0krrttLlb4

M'4« ^
!>Q886N8 is 3ieb bitte in

UN36565 Zp6 ^ i3 !2bt6ilung

unvenbinciiieb besten.
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